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In h alt: I Fastenhirtenbries Seiner fürstbischöflichen Gnaden an die Gläubigen 
der Laibacher Diözese (deutsch und slovenisch). — II. Sammlung. — III. Konkurs-Verlaut­
barung. — IV. Chronik der Diözese.

I .

durch LBarmurrg uud des aposisüscherr SLuhies <Luade RrßKischof suu Laröuch, 

allen G läubigen  der Laibachcr D iözese H e il und S egen  vom H errn!

W ir  stehen, in  C hristo  G e lie b te ! an  der Schw elle einer heiligen Z e it. N u r  drei T ag e  trennen  u n s  noch von 
vierzigtägigen F asten , welche von der Kirche zu u n ferm  H eile  vero rdnet w orden  ist. W ir  sollen in  derselben über 

M e  irdische Zeitlichkeit hinwcgschend der Ew igkeit und  des L ebens in  der Ew igkeit gedenken. W oh l dem jenigen, der in 
°et H offnung eines seligen L ebens in  der Ew igkeit fest gegründet is t!  „ D a s  i s t  d a s  e w i g e  L e b e n ,  d a ß  s i e  d i c h  

t R  a l l e i n  w a h r e n  G o t t  e r k e n n e n  u n d  d e n  d u  g e s a n d t  h a s t  J c s n m  C h r i s t u m . "  I n  m einer 
vorjährigen, fü r  den B e g in n  der Fastenzeit bestim m ten B etrach tung  h a tte  ich Euch zu G em üthe gefüh rt, daß  unser G o tt  

lebendiger G o tt und  von Ewigkeit ist, daß  er in  der Z e it die W elt nicht a n s  seinem W esen, sondern a u s  N ich ts 
M vorgebracht, erschaffen h a t, daß  er ebendeshalb der unumschränkte H e rr  und  G ebieter des W e lta lls  ist, Über seiner 
Schöpfung m it unendlicher H u ld  u n d  W eishe it w alte t, die vernünftigen  Geschöpfe m it väterlicher H an d  zu ihrem  Z ie le  
ENkt, und a ls  gerechter R ichter über ih r  L o s  fü r  Z e i t  und  Ew igkeit entscheidet.

I n  dem gegenw ärtigen Z u stan de  des A bfalls von der G ehorsam streue gegen G o tt ist cs aber auch nothw endig 
E rlan g u ng  des ew igen Lebens, daß w ir den, den er gesandt h a t, Jc su m  C hristum  und sein erlösendes W erk k lar 

Ettuen. D e n  ersten E lte rn  schon im  P a rad ie se  verheißen, ist der R e tte r  der M enschheit in der F ü l le  der Z e it  sichtbar
M et u n s  erschienen: D a s  W o r t  i s t  F l e i s c h  g e w o r d e n  u n d  h a t  u n t e r  u n s  g e w ö h n e t ,  u n d  w i r  h a b e n
ft  Ue H e r r l i c h k e i t  g e s e h e n ,  e i n e  H e r r l i c h k e i t  w i e  d e s  E i n g e b o r n e n  v o m  V a t e r ,  v o l l  d e r  

" a d e  u n d  W a h r h e i t .
i  S e in e  Herrlichkeit ist u n s  auch offenbar gew orden a n  dem B lin d g eb o rn en  des heutigen E v an g e liu m s, dem er

rc9 ein M ach tw o rt seines M u n d e s  die G nad e  gab zu sehen. W ir  sehen aber auch, wie er m it k laren W orten  au f d a s  
oe feiner B a h n  h tu w e iß t: W i r  g e h e n  h i n a u f  n a c h  J e r u s a l e m ,  u n d  e s  w i r d  A l l e s  i n  E r f ü l l u n g  

5. 9 e u ,  w a s  d u r c h  d i e  P r o f e t e n  ü b e r  d e n  M e n s c h e n s o h n  g e s c h r i e b e n  w o r d e n  i st .  E r  w i r d  d e n  
^ o i d e n  ü b e r l i e f e r t ,  m i ß h a n d e l t ,  g e g e i ß e l t  u n d  a n g e s p i e n  w e r d e n ,  u n d  n a c h d e m  s i e  i h n  
^ E r v e n  g e g e i ß e l t  h a b e n ,  w e r d e n  s i e  i h n  t ö d t e n ,  u n d  a m  d r i t t e n  T a g e  w i r d  e r  w i e d e r  a u  f e r s t  e h  e n .

^en J ü n g e rn  des H e rrn  w a r diese R ede verborgen. B o r  un fe rn  A ugen, die vom Lichte der E r fü llu n g  erh e llt sind, 
süft tount)erU0re K la rh e it. W ir  sehen au f den verödeten H öhen  G o lg a th a s  em porragen  d a s  b lu tige  K reuz, au f dem die
Und ^  bCd O p fe rlam m es häng t. D ie  ruchloseste G em einheit feiert ih ren  T riu m p h . D ie  S chändlichen  haben den H eiligen

w a h rh a fte n  zertreten , dessen W o r t und W an d e l ein a llzu  grelles Licht au f ihre F re v e l w arf . D ie  A ugen, deren Blick 
^  m$ t  zu e rtragen  verm ochten, sind geschlossen, d a s  Angesicht, auf dem göttliche M ild e  ru h e te , ist schmählich entstellt, 

e Hönde, die n u r  S e g e n  und  H eil gespendet, die F ü ß e , die ü b er W ellen  und  W ogen gew andelt, sind g rausam  durchbohrt
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u n d  a n s  K reuz gefessellt. D em  die M en ge  entgegenjubelte a ls  dem großen P ro fe tcn , der ist einem W a rm e  gleich in  den 
S ta u b  getreten, dem P ö b e l zum  H ohne gew orden. Z e rs treu t sind seine T h eu ren , die m it ihm  zu einem Leben verwachse" 
schienen, sie sind geschreckten S chafen  vergleichbar, deren H ir t  erschlagen W arden, vergleichbar schwachen Z w eigen , welche 
schwarzes U ngew itte r vom B au m e  reiß t und  in  alle W elt h in a n sw irs t. M i t  gebrochenem H erzen stehen sie da die Edelste" 
der M enschen, die ih n  liebten, a n  ihn  g laub ten , von ihm  die R e ttu n g  I s r a e l s  h o fften : sollte m it seinem T o d e  auch 
gänzlich to b t sein ihre H offn u n g?

W er w ird  E rlö su n g  e rw arten  vom  K reu ze?  W er Leben e rw arten  vom  T o d e ?  I n  der T h a t  ist d as  Kreuz 
ein  A erg ern is den In d e n ,  den alten  wie den neuen H eiden eine T h o rh c it. U nd doch ist gerade der K reuzesbaum  gepflanzt 
a u f  G o lg a th a  der B a u m  des L ebens, dessen W ohlgeruch das A ntlitz der E rde  e rn e u e r t;  jede gute irdische G abe  ist eine 
F ru ch t von diesem B a u m e , und jede V erb ind u n g  des gefallenen M enschen m it G o tt  ist geknüpft durch die verw undete" 
H änd e  desjenigen, der an  demselben verschmachtete u n d  verblutete. D e n n  der W u n d erb are , der m it dem M achtgebot seines 
M u n d e s  K ranke heilte , der m it dem F in g e r seiner H and  dem S tu rm e  des M e e re s  gebot, der die T o b ten  aufcrwecktt 
u n d  die höllischen M ächte zur O hnm acht band , h a t eben vom  Kreuze h e rab g eru fen : „ E s  i s t  v o l l b r a c h t . "  E s  ward 
vollbracht das W erk der E rlö su n g  der M enschheit. —  W ie ?  liegt denn  im  B lu te  erlösende K r a f t?  D a s  B lu t  a lle in  ist 
e s  nicht, d a s  von der S ch u ld  der S ü n d e  befreit, w ohl aber ist es der G e h o r s a m  b is  zur A usg ieß u ng  des B lutes- 
U nd  der A postel P a u lu s  ist es, der in  seinem B rie fe  an  die P h il ip p e r  die eigentliche W u rze l der erlösenden Wirksamkeit 
C h risti in  ih re r ganzen T iefe  bezeichnet m it jenen W orten , welche die Kirche dankerfüllt a u f dem ganzen E rd en ru n d  i" 
d e r C harw oche an  den d re i T a g e n  der TodeSfcier C h risti ertönen läß t, in  den W orten  n ä m lic h : E r  w a r d  g c h o r s a i "  
b i s  z u m  T o d e ,  a b e r  b i s  z u m  T o d e  d e s  K r e u z e s .  D e s h a l b  h a t  i h m  d e r  V a t e r  e i n e n  N a m e "  
g e g e b e n ,  d e r  ü b e r  a l l e  N a m e n  is t .  Eben  in  ih re r S te ig e ru n g  en thü llen  diese W o rte  die T iefe  des Geheimnisses 
u n sere r E rlö su n g  am  Kreuze.

W olle t, G eliebte in C hristo , d a s  N achfolgende in  denkender B etrach tung  e rw ä g e n : „ Z u  m e i n e r  E h r e  H a b 6 
i ch i h n  g e b i l d e t ,  g e s c h a f f e n  u n d  g e m a c h t , "  so spricht der allm ächtige S chö p fe r den Zweck der S chö p f""^  
d es  M enschen a u s . H a t  aber G o tt  den M enschen in s  D ase in  g eru fen , d am it seine M a je s tä t und  Herrlichkeit an  dicsti" 
o ffenbar w erde, so ist cs des M enschen heilige P flich t in D em u th  seines H erzens zu ru f e n : „ H e r r ,  n i c h t  m i r ,  s o n d e r "  
d e i n e m  N a m e n  g i b  d i e  E h r e !  D e m  K ö n i g e  d e r  E w i g k e i t ,  d e m  u n s t e r b l i c h e n  u n d  u n s i c h t b a r e "  
G o t t  a l l e i n  s e i  E h r e  u n d  R u h m  i n  d i e  E w i g k e i t  d e r  E w i g k e i t e n . "  E s  ist des M enschen heiligste 

P flic h t a n  G o tt  sich hinzugeben u n d  d a s  O p fe r seines ganzen Lebens in heiliger T re u e  ihm  zu b ringen . U nd a ls  dieses 
O p fe r des G eho rsam s oder diese H ingabe an  G o tt  in G ehorsam  von dem S ta m m v a te r  unseres Geschlechtes verlasst 
w a rd , h a t dieser den schuldigen Z o ll  ehrfurchtsvoller H u ld igung  verw eigert und  so seinem ewige» G ebieter gegenüber st$ 
verschuldet, eine ungeheuere S c h u ld  des U ngehorsam s ans sein H a u p t geladen. D a s  zweischneidige S ch w ert der S c h " ^  
d ra n g  tod tb ringend  durch sein Leben, indem es seinen S ieb es (mit b m it G o tt zerschnitt und  ihn  auch dem leiblichen Tod6 
u n te rw a rf. .

Doch der H im m el neigte sich e rb a rm u n g sv o ll zu r E r d e ,  G e r e c h t i g k e i t  u n d  F r i e d e  h a b e n  s i ^  
g e k ü ß t ,  indem  dem Menschengeschlechte ein E rlö se r verheißen w ard , d e r  d e n  S t a c h e l  d e s  T o d e s  schon im  P a ra d ie l  
g e b r o c h e n  h a t ,  dereinst aber ihn ganz überw inden und  den T o d  i n  d e n  S i e g  d e s  L e b e n s  v e r s c h l i n g t  
sollte. M i t  Recht he iß t er deshalb  d e r  A n f a n g  u n d  d a s  E n d e ,  d e r  E r s t e  u n d  d e r  L e t z t e  u n d  d a s  L  a M i" ' 
d a s  g e s c h l a c h t e t  w o r d e n  i s t  v o m  A n b e g i n n .  U nd  a ls  dieser V erheißene, au f welchen alle V ölker m it h " " ^  
S ehn su ch t h a rr te n , endlich in  der von G o tt  vorbestim m ten und  vorbereiteten  Z e it  wirklich in die E rd e n w e lt e in tra t, w ou" 
vornehm lich konnte seine erlösende W irksamkeit bestehen? S o w ie  die S ch u ld  des U ngehorsam s des ersten S ta m m v a te r 
tod tb ringend  fü r  ihn  w a r  und verderbend die ganze F a m ilie  der M enschheit du rchdrang , i'o konnte Leben und  Gerechtig ' 6 
n u r  gepflanzt w erden durch d a s  V erd ienst eines G eho rsam s, welches die S ch u ld  des U ngehorsam s aufw og  und  tilgt6' 
D urch  die dem uthvolle, rückhaltlose H ingabe  seines ganzen W ille n s , durch d a s  vollendete O p fe r seines ganzen Lebe" 
n u r  konnte C h ris tu s  auslöschen die flam m enden Z ü g e  des S chu ld b rie fes , der gegen die M enschheit zeugte. D a ru m  
ich, daß der Apostel den eigentlichen B ren n p un k t und  die L ebensm itte  des ganzen E rlö suugsw erkes C hristi a u sd r"  ' 
w enn  er s a g t : E r  h a t  s ic h  s e l b s t  v e r d e m ü t h i g e t  u n d  w a r d  g e h o r s a m .  D iesen G ehorsam , diese H m g " 
seines ganzen W ille n s  h a t er schon selbst durch den M u n d  des königlichen P ro fe te n  a ls  die H a u p tau fg ab e  seines erlösend 
L ebens vo rh erv erk ü ud ig et: I m  A n f ä n g e  d e s  B u c h e s  i st  v o n  m i r  g e s c h r i e b e n ,  d a ß  i ch d e i n e n  W i " 6̂  
t h u n  w e r d e ;  m e i n  G o t t ,  s o  h a b e  ich e s  g e w o l l t ,  d e i n  G e s e t z  l e b t  i n m i t t e n  m e i n e s  H e r z e sj 
D iesen  seinen W illen  hat er von  K indheit an  unausgesetzt dem L a te r  dargebracht. U nd  a l s  i m B eg in n e  seiner Öffentlich
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Laufbahn derselbe finstere G eist der Lüge, welcher den ersten A dam  im  E den  der Lust belistete u n d  zum  M isb rau ch  
^er F re ih e it lockte, seine S ch langen list a n  C h ristu s dem zweiten A dam  in  der W üste versuchen und in der v e rtrau en sv o llen  
Hingabe an  den ewigen V a te r  wankend machen w ollte, erklärte der G esalbte m it la u te r  Entschiedenheit vor H im m el u n d  
Hölle, daß  er im  treuen  G ehorsam  der Liebe das vom V a te r  aufgetragene W erk vo llführen  w olle. U nd a ls  im  G a rte n  
üm O ehlberge die S c h au e r des T o d es m it ih re r  ganzen W uth  au f ihn eindrangen , so daß er wie ein W u rm  im  S ta u b e  
unter ih re r zerm alm enden L ast sich krüm m te, da  erklärte  er im  Angesichte der schrecklichsten T o d e sq u a l noch einm al feierlich 
die O pferung  seines W il le n s :  „ V a t e r ,  n i c h t  m e i n ,  s o n d e r n  d e i n  W i l l e  g e s c h e h e " .  D ieses W o rt b ildet aber 
Uur einen glänzenden R in g  in  der langen  S e ite  von O pserth a ten  des E rlö se rs . J e d e r  Gedanke ehrfürchtiger Lobpreisung, 
jede D aukeserg ießuug , jeder Liebesfenfzer feines H erzens zum  V a te r emporgesendet w a r eine erlösende O p f e n h a t ;  sein 
ganzes Leben ein g roßes O p fer. E rhebe dich also , a rm es A dam skind , und betrachte m it staunender B ew u n d eru n g , w a s  
!ür eine überfließende E rlö su n g  d ir bereitet w ard , da schon eine einzige hingebende G eh o rsam sth a t des R einen  und 
Makellosen K ra f t  genug h a t ,  eine ganze W elt zn erlösen. W er w äre  im  S ta u d e , alle selbstaufopfernden Liebeserw eise 
Christi aufzuzahlen. K einer M enschenzunge w ird  es je gelingen, in  a rm es W ortkleid  zn hü llen  die S u m m e , die Höhe, 
die T iefe, die B re ite , m it einem W orte  die Uncrmeßlichkcit der O p fe r, angefangen von der A rm u th  in  der K rip p e , die 
bch steigert, b is  der V ogel au f dem Aste und  der F nchs in seiner H öhle reicher ist, a ls  er der W eltenschaffer

Doch m it dem bisher G esagten haben  w ir die ganze B edeu tung  des W erkes C hristi noch lange nicht e rfaß t, 
der Gottinenfch nicht b loß  fü r sich dem himmlischen V a te r  d a s  O p fe r des G eho rsam s bringen w ollte, sondern au f 

®rdeit erschienen ist, um  s t e l l v e r t r e t e n d  fü r  die S ü n d e n  der M enschen genug zu thuu , so w ollte er alle F o lg en  der 
^Uiide, die ganze N och und d a s  ganze E lend  des M enschenlebens an f.s ich  nehm en, sein ganzes Leben zu einem  B u ß -  
UNd G enng thnnngsleben  fü r die M enschen machen, ja  selbst den T o d , der S ü n d e  S o ld  verkosten. D a ru m  erschien er am  
Jo rd an , wo J o h a n n e s  taufte  zu r B u ß e , stieg auch h in ab  in  die F lu t ,  um  zum  großen B ü ß e r  eingew ciht zu w erden,
und m it der W elle, die sein königliches H a u p t Überfluß, die S ü h n u n g  fü r  die S ü n d e n  a lle r M enschen zn übernehm en,
|*0n A dam  b is  zn dessen letztem S p rö ß lm g e . D a s  L o s  der A rm u th  und  E n tbeh rung  h a t er freudig  übernom m en, b is  er 

Leben in  seinem B lu ie  a u sg o ß  fü r seine B rü d e r , und  wie der Apostel sagt, g e h o r s a m  w a r d  b i s  j u i t l  T o d e .
D e r  A postel aber fä h rt noch f o r t :  E r  ist g e h o r s a m  w o r d e n  b i s  z u m  T o d e ,  a b e r  b i s  z u m  T o v e  

Ä t r c u j c ö .  A ns diese V ollendung seiner erlösenden O p fe rth a t h a t C h ris tu s  selbst liebdurchdruugeu hingeblickt, a ls  e r 
<U%ies: I c h  m u ß  m i t  e i n e r  T a u f e  m i c h t a u f e n  l a s s e n ,  u n d  w i e d r ä n g t e s m i c h , b i s e s v o l l b r a c h t  
Mi! G ro ß  w a r  die S ü n d e  A d a m s ; aber spätere S ta m m e lte rn  vergrößerten  die S ch u ld  fü r  ih reu  S ta m m . Welche S u m m e  
6°n V erschuldungen, von ererbten  und selbstgemachten, lastet aus jedes M enschen Leben! Welche S u m m e  von S u m m e n  

allen S te rb lich en  in sg esam in t! D a s  sag t keine Z u n g e , der G eist schaudert zurück, es fehlt ihm an  Entschluß, de» 
Zanken auszudeukeu. S o l l  ich aufzahlen die S ü n d e n  des a lten  oder des neuen H cid en thu m s?  E iu  A bgrund  von G rä u e ln  

*^et sich h ier dem  Auge d a r  —  d a s  V erd e rb n is  der M enschheit in  seiner höchsten H öhe, der sittliche V e rfa ll des 
knschengefchlechtes in  seiner tiefsten T iefe . D a ru m  erhob sich auch die B u ß e  des H e ilan d es zu r höchsten H öhe und stieg 

jtui G ehorsam  hinab b is  zur- tiefsten T iefe , u n d  er w eigerte sich nicht, auch d a s  Kreuz zu besteigen, a ls  der G rim m  
I^mes unglücklichen V olkes ihm  dasselbe bereitete und  der V a te r  ihm gebot es anzunehm en. E r  w a r d  g e h o r s a m  
^  z u m  T o d e  d e s  K r e u z e s ,  b is zur äußersten G renze menschlicher R o th . M i t  Recht w endet die Kirche a u f ih n  
le ^> °tte  a n :  S e h e t ,  o b  e i n  S c h m e r z ,  w i e  m e i n  S c h m e r z  i s t ,  m ag  m an  n u n  sein ä u ß e r e s  oder sein 

n e t e s  Leiden betrachten.
ttnh ‘ft verw undet von der F ußsohle  b is zum  Scheite l, jedes G lied  seines jungfräu lichen  Leibes ist zerschlagen
^  gcpeinigt, sein heiliges H a u p t m it der K rone der Schm ach gekrönt, von scharfen D o rn e n  durchbohrt, fein G aum en
^  öedrannt vom  glühendsten D urste , und in diesem D urste  getränkt m it Essig und G alle . E in  Leiden über alle L e id e n ; 
Uns ®an ^£ Z o rn e s  h a t die Gerechtigkeit des V a te r s  über ihn  ansgegossen, w eil er, um  u n s  zu erlösen, alle
j. Schw achheiten und  Uebel ans sich nehm en, alle unsere S ü n d e n  bezahlen m ußte und  in  seiner Liebe überreichlich 
W e n  wollte.

o . D och auch d a s  bitterste Leiden kann einen Geschmack von Süssigkeit haben, w enn m an  den G ew inn  deS
j j !  eil§ sieht, oder die G egen w art G o tte s  fü h lt, der h ilf t, stärkt und  tröstet. A ber auch d a s  sollte der S e e le  Je su  
leib °^Cn êtn ' er ö‘e ganze ungemischte B itte rke it des Leidenskelches verkostete. G e rn  w ollte der göttliche H eiland  
o h / 11' toenn n u r die W e lt dadurch erlöset w ürde, w enn n u r  keiner von denen, die ihm der V a te r  übergeben h a t, verlo ren  
^  w a r  ein gu ter H m , der sein Leben g ib t fü r seine S chafe. J a  tausend Leben w ollte er g eb en ; da  er die

euu0en geliebt, h a t er sie geliebt b is  a n s  E nde. D esto schmerzlicher m ußte ih m  die vorausgesehene B o sh e it u n d
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Verstocktheit so V ie le r fa llen , die sein Leiden nicht befreit, sein B lu t  nicht selig m acht, denen sein K reuz nicht ein 
Siegeszeichen der A uferstehung, sondern ein  B ra n d m a l ewiger V erw erfung  ist. „ W a s  n i i t z t  m e i n  B l u t !  so klagt der 
Leidende am  Kreuze m it dem P s a lm is te n , o h n e  U r s a c h e ,  v e r g e b l i c h  v e r z e h r e  i ch m e i n e  K r a f t .  D a s  war 
es, w a s  die S e e le  des H e rrn  in  solche T ra u rig k e it versenkte, daß er a u s r ie f :  M e i n e  S e e l e  i s t  b e t r ü b t  b i s  i n  d e n  
T o d . "  —  D ie  M ä r ty r e r  und H eiligen , w enn sie auch die grausam sten P e in e n  zu erdu lden  h a tte n , kämpften nicht a lle in ; 
G o tt  w a r  m it ihnen , er kämpfte und siegte in  ihnen . N u r  der S o h n  G o tte s  m ußte a lle in  die K elter tre ten , in  seinen 
Leiden ganz vereinsam t a n sb a rren , selbst d a s  schrecklichste G efü h l, d a s  G efü h l der V erlassenheit von G o tt verkosten. D er 
himmlische B a te r  lä ß t  ihm  seinen T ro s t nicht fühlen, d am it er den Leidenskelch b is  zur Hefe leere. W er schildert solche 
S ee len p ein , die selbst dem geduldigen G otteslam m e, d a s  bei a llen  P e in e n  stum m  w a r, die K lage a u sp re ß te :  „ M e i n  G o t t ,  
m e i n  G o t t !  w a r u m  h a s t  d u  mi c h  v e r l a s s e n ? "  W .'tch ein Schm erz m uß te  in  diesen S tu n d e n  die S e e le  des 
E r lö se rs  durchfluten, d a  selbst die N a t u r ,  sonst unem pfindlich fü r den S chm erz des M enschen, der sie kränkte, de» 
S ch le ier m ächtiger M it tr a u e r  über ih r  Angesicht herabzog, a ls  sie seine Q u a le n , obgleich dum pf durchfüh lte! A ber dieser 
S chm erz  w a r die V o l l e n d u n g  s e i n e s  O p f e r s ;  denn u n w an d e lb a r w a r  und  blieb die G eho rsam streue  seines 
W ille n s . I n  den O cean seiner Leiden h a t er versenkt die ganze S chu ld en last des Menschengeschlechtes, er h at W elt und  Hölle- 
ü berw unden , w e i l  e r  g e h o r s a m  w a r d  b i s  z u m  T o d e  a m  —  K r e u z e .

N acht, ernstes S chw eigen , gew altiges E rbeben  ging durch A dam s H a u s , a ls  der Gekreuzigte die H ölle stürzt* 
E rsch ü tte rt standen A d am s K inder da , selbst die H eiden , die dem  K am pfe beigew ohnt, und  der H au p tm a n n  schlug W  
N a m e n  a lle r H eiden und  im  N am en  a lle r a u s  dem H eidenthum  B ekehrten , also auch in  unserem  N am en  den Felsen  in 
d e r B ru s t  entzwei bekennend: „ D e r  i s t  w a h r h a f t  G o t t e s  S o h n " .  D e r  V o rh an g  r iß  entzwei u n d  der Schuldbrief 
A d am s, die a lte  Knechtschaft w a r  gelöst.

W a s  geziemt u n s , w enn w ir  in  der kommenden Fastenzeit, insbesondere in  den d re i letzten T a g e n  der E h ar- 
Woche am  B e rg a l ta r e  G o lg a th a  im  Geiste vo rü ber gehen? U n s  geziemt w ohl zuerst schweigendes Versenken in  die H im m el 
jener Liebe, die am  Kreuze sich offenbarte, u n d  a lsd a n n  gew altiges E rbeben in  unserem  I n n e r n ,  d am it die Felsen  in 
unserem  H erzen brechen und  heilige G edanken und  Entschlüsse wie geweckte T o d te  in  unserem  Geiste auferstehen u n d  durch 
T h u n  und Leiden sich offenbaren,indem  w ir  la u t  bekennen: D i e s e r  i st  w a h r h a f t i g  G o t t e s  S o h n ,  und  indem  tötf 
d e r G ro ß th u t der Liebe au f G o lg a th a  an tw o rten  m it freudigen  T h a te n  der Liebe, u n s  selbst a u s  dankbarer G e g e n l i e b t  
au fop fernd  und  verzehrend fü r  den, der fü r  n n s  am  Kreuze gestorben ist.

M i t  solchen G edanken hingebenden O p fc rm u th es , m it solchen W erken büssender Liebe w ollen w ir, in  Christa 
G elieb te, in  der nahenden G nadenzeit den Blick des himm lischen V a te r s  au f u n s  lenken, au f daß er d a s  überflußende 
V erd ienst des K reuzesopfers im  reichsten M a ß e  n n s  zuwende und  in  einem jeden von u n s  d as  Antlitz seines 
S o h n e s  erkenne.

I n  der zuversichtlichen E rw a r tu n g , daß  a lle  sich beeisern w erden, durch ih re  B ußw erke die Gerechtigkeit Gottes 
zu versöhnen, verkündige ich u n te r B e ru fu n g  au f die vom  heiligen S tu h le  gew ährten  M ild e ru n g e n  fü r  d a s  J a h r  186§ 
folgende

Kastenordnung
F ü r  d i e  L a i b a c h e r  D i ö z e s e .

I. E igentliche Fasttage oder A bbruchstage, an welchen nur einm alige SättigttNs 
erlaubt ist, sind folgende:

1. Alle T age der vierzigtägigen Fastenzeit, ausgenommen die Sonn tage.
2 . D ie  M ittw oche, F re ita g e  und  S a m s ta g e  der v ier Q uatem berzeiteu .
3 . D ie  M ittw oche u n d  F re ita g e  der A dventzeit.
4 . D ie  V orabende  vor P fin gs ten  ( 1 5 .  M a i) , P e t r i  und  P a u l i  (2 8 . J u n i ) ,  M a r i ä  H i m m e l f a h r t  ( 14. A u g u s t

A lle rhe iligen  (3 0 . O ktober), Unbefleckte E m p fän g n is  M a r iä  (7 . D ezem ber) und  W eihnachten (2 4 . D ezem ber).
II. Abstinenztage, d. h. solche, an  welchen der Genutz von Fleischspeisen verboten 

sind fo lgend e:
1 . A lle F re ita g e  des ganzen J a h r e s .
2 . D e r Aschermittwoch, die vier Quatembermittwoche und Quatembersamstage.
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3 . D ie  d re i letzten T a g e  der C harw oche.
4 . D ie  V orabende  vor P fin gsten , v o r P c t r i  und  P a u l i ,  M a r iä  H im m elfah rt, A llerheiligen , Unbefleckte

E m p fän g n is  M a r i ä  und  W eihnachten.
I I I .  W eitere D ispensen vom Gebote, sich ves Fleischessens zu enthalten, sind fo lgende:
1. F ü r  d i e  g a n z e  D i ö z e s e ,  so oft  ein g e b o t e n e r  k i r c h l i c h e r  F e ie rtag  au f einen der oben genannten  

^ b s t i n c n z t a g e  fä llt. (E in  solcher T a g  ist heiter der 19 . M ä rz , näm lich d a s  Fest des heiligen Jo se f ;  d ah e r ist heuer 
^ er F leischgenuß a n  diesem T a g e  e r la u b t;  nicht ab er der 2 5 . M ä rz , a n  welchem das Fleischessen auch heuer verboten 
bleibt.)

2 . F ü r  e i n z e l n e  O r t e ,  so oft daselbst ein J a h rm a rk t  au f einen der genann ten  A bstinenztage fä llt . (V ie le  
P f a r r e n  bestehen a u s  m ehreren von e inander en tfern ten  O r t e n ; da g ilt die D ispense  nicht fü r die g a n z e  P f a r r e ,
fondern n u r  fü r jene O rte , wo des M a rk te s  wegen d a s  Z usam m enström en der M enschen stattfindet.)

3 . F ü r  e i n z e l n e  P e r s o n e n :
a ) M it  A usnahm e des Aschermittwochs, der drei letzten Tage der Charwoche und der Vorabende vor Pfingsten 

und Weihnachten werden an allen übrigen Tagen d ispensirt:
die A rbeite r in  den F ab rik en  und  in  den K ohlen- und  B e rg w e rk e n ;
die R eisenden, welche in  den G asthäu sern  essen;
auch andere , fa lls  sie z. B . in  S tä d te n  oder anderen  geschlossenen O rte n  in  G asthäusern  ihre Bekö­
stigung haben.

b )  M it  A usnahm e des C harfreitags werden an allen übrigen Tagen d ispensirt:
die E isenbahn-C onducteurs;
die R eisenden, fa lls  sie au f den B ah n s ta tio n en  spe isen ;
diejenigen, welche sich zur H erstellung der G esundheit in  B ä d e rn  au fh a lten , m it ih ren  daselbst befindlichen
A ngehörigen  und  ih re r D ienerschaft.

c) V om  V erbo te  des Fleischgenusses, w enn ih nen  Fastenspeisen nicht ausreichend zu G ebothe stehen, sind
gänzlich d ispensirt:
jene, welche wegen g ro ß er A rm utb  essen müssen, w a s  im m er sie bekom m en; 

auch die U ebrigen, welche in  einer F a m ilie  leben, wo Fastenspeisen nicht aufgetischt w erden. S i e  sollen 
jedoch trachten, sich w enn möglich w enigstens am  C h arfre itag e  des Fleifchgenusses zu en thalten .

IV . A n  a llen  j e n e n  F asttag en  des J a h r e s ,  a n  denen n u r  E in m alige  S ä tt ig u n g  e rla u b t ist, und in  b e r 
Öönzen Fastenzeit auch an  den S o n n ta g e n , ist der G enu ß  von Fisch- und  Fleischspeisen b e i  e i n e r  u n d  d e r s e l b e n  
M ahlzeit nicht e rla u b t. M a n  m uß  sich entw eder des Fleisches oder des F isches en tha lten .

A ußer dem Obigen bestimme ich über das Fastengebot Folgendes:
1. S i c h  A b b r u c h  z u  t h u n  s i n d  n i c h t  v e r p f l i c h t e t :  D ie  K ranken, fe rn ers  jene, welche schwere 

orpertiche A rbeiten  verrichten, endlich, die noch nicht d a s  einundzwanzigste L ebensjah r e rfü llt oder d as  sechzigste J a h r  
ereitS überschritten  haben.

-  . 2 . D iejen igen , welche nicht zum  Abbruch verpflichtet sind, dü rfen  an  jenen A bbruchstagen, an  denen der
o  eifchgenuß nicht gänzlich verboten ist, d a s  F l e i s c h  e s s e n ,  s o  o f t  s i e  im  L au fe  des T a g e s  S p e ise  zu sich n e h m e n ; 

% e n d  hingegen die zum  Abbruche V erpflichteten an  d e n s e l b e n  d a s  Fleisch n u r  M it ta g s  und  auch A bends essen 
Ur' en, sich am  A bende aber den schuldigen Abbruch th u n  müssen.

H  3 . D i e  H e r r e n  P f a r r e r  u n d  B e i c h t v ä t e r  s i n d  e r m ä c h t i g e t ,  in  einzelnen F ä lle n  einer wirklichen
olhwendigkeit noch w eitergehende D ispense  vom  V erbote des Fleischgenusses zu ertheilen , insbesondere zu gestatten, d a ß  

J ^ c i t u n g  von Fastenspeisen, m it A usnahm e des C h a rsre itag es  und der Q ua tem berfre itag e , sta tt des R i n d  schmalze- 
f{rf . \D e *n f c h m a I i  ( S c h w e i n f e t t )  gebraucht w erden  dürfe. W er eine b l e i b e n d e  D isp en se  zu bedürfen g lau b t, h a t 

" ^ s f a l ls  a n s  O rd in a r ia t  zu w enden.
,  4 . D ie  vorstehenden B estim m ungen  sind nicht auch fü r  die O r d e n s p e r s o n e n  m aß g eb en d ; dieselben

sich nach ih ren  eigenen R egeln .
. 5 . A lle G läu b igen , welche von  der D isp en se  zum  Fleischgennsse G ebrauch machen, haben  a n  jedem T ag e  d e r

^ E ^ i g t ä g j g e n  F a s t e n ,  a n  welchen sie Fleisch essen, f ü n f m a l  d a s  „ V a t e r  u n s e r  u n d  G e g r ü ß e t  s e i s t  
tittfh a r * a " Zur E h re  des b itte ren  L eidens J e s u  C h risti zu  beten. Jedoch steht es ihnen fre i, a n  dessen S t a t t  e in  

p ich en d es A l m o s e n  zu geben.
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D i e  G n a d e  u n s e r e s  H e r r n  I c s u  C h r i s t i  u n d  d i e  L i e b e  G o t t e s  u n d  d i e  G e m e i n s c h a f t  
- e s  h e i l i g e n  G e i s t e s  s c i  m i t  E u c h  a l l e n .  A m en.

A u s  dem fürstdischöflichcn Wohnsitze in Laibach am Sonntage Quinquagesim a, 8. Februar 1 8 8 0 .

Chrysostomus,
Fürstbischof.

Janez Krizostom,
p o  BoSjem usmiljenji in po  m ilosti aposto lskega sedeza knezoskof Ljubljanski 

vsem vernim Ljubljanske skoiije zvelicanje in blagoslov v Gospodu!

YYY
„ k  v o j a  v e r a  t i  j e  p o m a g a l a “ ! govori danes v evangeliji nad slepim Bartimejem Gospod, in ubogi 

glepec postane sedaj najsrecneji clovek —  saj je  spregledal!
„ T v o j a  v e r a  t i  j e  p o m a g a l a “ —  ta klic Gospodov se ponavlja skoraj da na vseh listih novega 

zakona —  ker terdne vere, kot nepremicna skala stanovitne vere , Abrahaniove vere isce Gospod, preden komu 
cudeäno pomaga.

Kako veliko moc pa je  vselej iinela ta  sveta vera, tako-le popisuje Apostelj v listu do Ilebrejcev: 
P o  v e r i  so p r a v i c n i  s t a r e  z a v e z e  p r e m a g a l i  k r a l j e s t v a ,  d e l a l i  p r a v i c o ,  d o s e g l i  o b l j u b e ,  
l e v o m  z a m a s i l i  2 r e  1 a , u g a s i l i  s i l n e  o g n j e ,  u b e ä a l i  o s t r e m u  m e c u ,  o z d r a v i l i  s e  o d  s l a b o s t i ,  
b i l i  m o ö n i  v b o j i  i n  o d g n a l i  z u n a n j i h  v o j s k e ;  p r e j e l e  s o  k n e  s v o j e  m e r t v e  i z  m e r t v i h  
o b u j e n e .  E n i  p a  s o  b i l i  r a z p e t i ,  k e r  n i s o  h o t e l i  r e s e n j a ,  d a  b i  n a ä l i  b o l j e  v s t a j e n j e -  
E n i  s o  p a  z a s r a m o v a n j  e i n  t e p e n j e  t e r p e l i ,  z r a v e n  t u d i  S e l e z j  e i n j e c e ;  k a m e n j  a n i  s» 
b i l i ,  s k u ä a n i ,  z m e c e m  u m o r j e n i ,  u b o 2 n i ,  s t i s k a n i ,  z a t i r a n i ,  k a t e r i h  s v e t  n i  b i l  
v r e d e n ;  i n  so s e  p o t i k a l i  p o  p u ä ö a v a h ,  p o  g o r  a h  i n  b e r l o g i b  i n  p o d z e m e l j s k i h  j a m a h -
l n  t i  v s i  s o  b i l i  s p r i e e v a n j e m  v e r e  n a j d e n i  p r a v i c n i .

Ljubljeni v Gospodu! Vi ste tako srecni, da se Vam vera, v kateri je  taka moc, da se Vam Kristusov» 
sveta vera razlaga po IM jih  hramih nedeljo za nedeljo, praznik za praznikom, leto za letoin. Z veliko vnemo se 
trudijo v uku svete vere moji poslanci, Vasi duliovni, in z veseljem Vam povem, da imajo innogo sadu med 
Yami (Kimlj. 1, 13). Sam se tega prepricujem vsak dan, kadar hodim po nasi deM i s svetim Duhom poterdovaje 
v veri Vaso mladost. Ob takih prilo^nostih vidim, da ste, ljubi moji, v veri skoraj vseskozi dobro poduceni Vi ift 
VaSi otroci.

Hvale^en svojim zvestim sodelavcem v vinogradu Gospodovem, ki Vam blazeno porocilo o sveti vefl 
razlagajo vse leto s svetega kaaja, govorim pa tudi jaz Vam vsem skupaj vsako leto enkrat, in to danaänj® 
nedeljo po svojem pastiiskem pisanji. —  Kaj bi Vam torej jaz, ki mi je  butara visega pastirstva ualozeiia, dane® 
povedal? Prav to Vam povem, kar Vagi dusni pastirji, moji pomagalci. T u d i  j a z  m e d  V a m i  d r u z e g a  ö 0 
v e m  k o t  J e z u s a  K r i s t u s a ,  i n  s i c e r  n j e g a  n a  k r i z i  (1. Kor. 2, 2), in v nicem drugem se noceu1 
livaliti, razun v njem, ki mu je  za nas vse smert bila na lesu svetega k itia . Vam in Vaäim dragim otrokoi“
oznanjajo Vasi duliovni nauk sv. vere; tudi jaz nobenega druzega porocila do Vas ne poznam, kot oznanilo ljubez^

in  miru, oznanilo sv. vere.
„ T v o j a  v e r a  t i  j e  p o m a g a l a “ ! govori danes slepemu ob poti v Jerifio Gospod, in slepec telesO“ 

«pregleda. l ju b i m oji! Vi pa duäno niste spregledali vceraj äe le, ali danes kot Barthnej. Vi gledate v sv. ver1 
Jke dolgo. Jsobeden iznied Vas se ne spominja dneva, da bi ga ne bili v njega ju tru  dobra mati zuamovali ^
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oiamenjem svetega kriza, ko so ga vzdignili iz spanja; nobeden Vas mi ne ve povedati vecera, da bi ga v postelj» 
ne bila poloLila zopet tista ljuba ro k a , vecidel materina ro k a , brez znamenja vere, svetega kriza. Z milostivim 
ofcesom je  tedaj gledala Bozja usmiljenost do Vas, se preden ste na svetu bili, da ste se rodili v katoliski deLeli; 
da so Vasi starisi pervi Vam sklepali nedolLne rocice k Bogu, stvarniku vesoljstva; da sedaj odraSCeni cujete ta  
nauk, kadar hocete in kjer hocete v cerkvah po nasi deLeli. Neprecenljiva sreca je  to Vam, da se Vasi otroci po 
dobrih solah uce prav tistega kerscanskega nauka, kot ga Vi znate; prav tiste svete vere, kot je Vaga, vere, ki 
Je premagala svet —  vera nasa. Vi imate od rojstva ta  zaklad, najveci zaklad, tako smem reci, Jezusovo sv. vero.

Blagor V am ! Vi se prosto smete zbirati v svojih cerkvah: premozni in uhogi, visoki in nizki; vsi 
imate do BoLje hise, vsi do zakramentov enake pravice. Vam tu v posveöenem Bozjem hramu ne zavira pogleda 
v najsveteje, kot Judom kedaj v starem zakonu, tisto pregripjalo, ki je locevalo najsveteje in sveto. Vi v najpo- 
polneji veri, v kergßanstvu, gledate sedaj brez kakega pregrinjala —  naravnost v BoLje serce.

A, kar Vi vse Livljenje Ze imate, tega nimajo vsa ljudstva po zemlji. Kakor ste v veri srecni Vi, tako
drugi niso. Velilco celib ljudstev je Se, ki o edinem Bogu ne vedo prav nicesa; veliko njih je, ki ne poznajo tega,
ki ga je poslal —  Jezusa Tvristusa; veliko tacih, ki poznajo sicer Boga, a niso z nami v zvezi, ker so kristijani, 
a ne katolicani. Vem, da se Vam, ker ste cutecega serca, smilijo vsi ti, ki so poklicani kot Vi biti dedici Bozjega 
kraljestva v nebesib; pa se Vam, dragi moji, zde.skoraj da izkljuceni iz nebes —  saj nimajo najdrazega posestva, 
Prave svete vere.

In ker se Vam smilijo, pomagali bi jim radi, to vem. Samo tega me praSate: Kako in katerim njih 
hocemo biti v pomoc?

Kako? to Le znate; to ste do sedaj storili Le veckrat in obilo. Vem, da Vam je v dejanji znano, kar
Apostelj pise Galacanom (5, 6): „V Kristusu -Tezusu velja vera, katera dela po ljubezni“ ; in kar Korincanom: „Ko bi
nnel vso vero, tako da bi prestavljal gore, ljubezni pa bi ne imel, nie nisem.“ Znano mi je, da v svojem dejanji 

kar pravi sv. Jakob (2, 14): „Kaj pomaga, moji brat j e ! fce kdo pravi, da ima vero, nima pa del? Ga bo
1 vera zvelicati mogla?“ in (2, 26): „Kakor je namrec telo brez duSe mertvo, tako je tudi vera mertva brez del.“

Zato se Vam nisem zastonj oglasil vlanskega leta obsorej za dva velika zavoda v Ljubljani; ne zastonj 
2a podporo sv. Ocetu. Z nekim strabom sem vam priporocal tako obsirno radodam ost; mislil sem vselej, da bo 
Presegala Vase moci. A zmotil sem se, zmot.il v svoje veselje. Pod neumomo vnemo svojib dusnih pastirjev ste 
. rili vlani menda vec. kakor ste mogli. —  Glejte tako v veri, ki Vas ljubezni uci, znate pomagati, brez da Vas 
•*az ninogo unemam. Koliko ste bili navajeni storiti Le od nekdaj, ko ste namrec z deli sv. vere, s svojimi milimi 
(ar°vi sli na pomoö oznanovalcem Jezusove vere po Ameriki in po Afriki. Koliko darov ste posiljali Marijini 

za afrikanske spreobemjence posebno se takrat, ko je  veliko sinov nage deLele v Afriki liilo misijonarjev. 
ako dareiljivo ste odpirali roke vselej za bratovgeino sv. Leopolda, misijonom v Ameriki v prid, kjer se sedaj 

1I'n°go dubovnov, na Kranjskem rojenih, oznanuje Amerikanom pravo sv. vero.
Tako ste v delih sv. vere bogati bili Le pred davnim: za razsirjanje sv. vere po daljni Ameriki in 

riki ste se od za&etka vnemali po Kranjskem. Vodilo pri tem blagem delovanji Vam je bila Bozja ljubezen, 
se?ajoca vse ljudi in hoteca. da bi bili izvelicani vsi ljudje in prigli k spoznanju resnice.

Katerim njih naj pomagamo sedaj? me prasate na dal je.
Öujte! V nekaterih krajih na Notranjskem zavoljo letoSnjih slabib pridelkov na polji lakota terka na 

Vra*a- Ko bote, srecneji izmed Vas, bvalezni Bogu vLivali njegovih darov, zmislite se takra t svojih stradajoeih 
^odeLelanov po Notranjskem in drugod ne pustite jih lacnih biti med tem , ko Vam je po BoLji dobroti v 

unosti vsakdanjega kruha. Vaga deLelska gosnoska Vas klice prav te dni Notranjcem na pomoL in Le se tudi 
na Dolenjskem omenja. Prav s novdarkom 5e jaz podpiram ta  klic cesarskib gosposek: kajti kakor naj se 

(e*elan veseli sodeLelanove sreüe, tako naj tuguje z nesreenim in tako naj potrebnemu rojaku bode v dejansko
m°c. PremoLneji sosed naj seLe pod ramo uboLnejemu sosedu.

In katerim, ko smo se spomnili bivalcev prav v domaci dezeli. naj bi Se pomagali ? Vas cujem prasati. 
v Ko odgovarjam temu VaSemu vpraSanju, zopet ne vodim VaSega pogleda tako dalec, ne v Ameriko, ne
n a i ^ 0’ amPak v bliLino; v kraj, kjer stanujejo prav naSi kervni bratje in se s tre : v novo pridobljene deLele

e8a cesarstva Vas popeljem.
NaSa hrabra vojska je po ukazu svitlega nam vladarja predvlanskim zasedla dve novi deLeli na jugu 

Sn° *n Ercegovino. Znana zgodba Vam je to, ker marsikateri Vasih sinov se je  vsled ukaza verhovnega vojnega
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gospodarja doli podal. Mnogi so se po slavnem dein veseli yemili domu; nekaterega njih pa je  zastonj pricakovalff 
materino serce. Tu v Bosni in Ercegovini stanuje bistro ljudstvo, a ubozno brez mere. To ljudstvo nima zadostnib 
Sol, torej ne ge dostojne omike. Neprijatelj kerscanskega imena je  bil do sedaj vec kot ätiri sto let njega ljuti 
vladar in stiskalec. Presla vojskina doba pa je, kot vselej za vsako deLelo, tudi temu ljudstvu sama ob sebi bila 
prehuda giba.

Vem, da ste v obilnosti ubogim v pomoc; vem, da si pritergujete od svojih ust, in to mi je, dragi 
moji, samemu mogocen izgled. Dobro pa tudi vem , da prirojene si dobrotljivosti nikdar opustili ne bote, kei" 
postala Vam je  druga narava. —  Zato sein sklenil v danasnjem listu do Vas opozoriti Vas se tega dobrega 
yudstva, Vasih bratov v jugu. Predragi v Gospodu! Ce ste z veliko vnemo bili vselej v pomoc tujim potrebam, ne 
pozabite sedaj svoje kervi: bivalcev nasega cesarstva. Spominjajte se ob njih Aposteljnovega klica: Kdor za svoje,
zlasti za domace ne skerbi, je  vero zatajil!

V prav posebno Lalostnem staun so pa v Bosni in Ercegovini izmed kristijanov osobito spoznovalci 
rimskokatoliske vere. Cerkvä, kot jih imate po deLeli vsled skerbi svojih prednikov in svoje, oni reveSi doli ne 
poznajo; lepe cerkvene obleke niso videli nikoli; spodbudljivih slik vecidel ni v njihovih altarjih; milodonecih 
zvonov, ki so tako v obilnem Vasa posest, redoma ne cuje nasih bratov uho. Vsega tega, kar Vam tako priljubuje 
bivanje v svetiscih po nasi dezeli, tarn v Bosni in Ercegovini ni. Pravi Bog v zakramentu stanuje tarn doli med
perhlim zidovjem, ali pa v kaki leseni kocici, ki jo imenujejo cerkev.

Spominjajte se zato posebno v nastoplem postnem casu z milimi darovi teh svojih terpecih sobratov, 
katolicanov po Bosni in Ercegovini. Saj v Tobijevih bukvah berete: „Boljsa je  molitev s postom in z miloscino, 
kakor spravljati zaklade z la ta ; miloscina namreö resi smerti in ona je, ki grehe zbrisuje te r pomaga najti milost 
in vecno rivljenje.“

Storite za te uboLceke, svoje brate in sestre to, kar Vam Vase dobro serce narekuje. Drobtinica, ki 
Vam odpada z bogato oblozene mize, bo njim se vselej dragoceno darilo. Skofijstvo bo hvaleLno sprejemalo Vase 
darove ter jih po naj gotovejsi poti ubogim katolicanom v podporo posiljalo.

Vsak Vas dar ,pa, velik ali mal, onemu vdovinemu denarju v tempeljnu podoben, vsak se bode pred 
Boäjim prestolom lesketal kot svitel biser; najmanjega ne bo prezerlo usmiljeno Bozje oko.

Öe ravnate po mojem svetu in moji prosnji do Vas, bode to bratovsko ljudstvo tudi Vas spoznalo 
soresilce od dusnega jarm a, ki je  od telesnega se tezje nositi. Nad vsim pa —  se Vam bodo to storivsim izpolnile 
besede vecne resnice, ki p rav i: „Blagor usmiljenim, ker usmiljenje bodo dosegli.“

8 privoljenjem svetega oceta, papeLa Leona XIII., oznanjam za leto 1880 naslednjo

Postno postavo
za L j u b l j a n sk o  skof i jo .

I. Dnei i, o katerili si je pritergati treba all o katerlli je dovoljeno lc enkrat 
do sitega se iiajesti, so:

1. Vsi dnevi ätiridesetdanskega posta razun nedelj.
2. Kvateme srede, petki in sabote.
3. Srede in petki v adventu.
4. Dnevi pred binkostmi (15. maja), pred prazniki ss. Petra in Pavla (28. junija), vnebovzetja Mari" 

M eg a  (14. avgusta), vseh svetnikov (30. oktobra), cistega spocetja M. D. (7 . decembra) ,  in pred Bo2icei° 
(24. decembra).

II. Dnevi, o katerili je prepovedano meso jesti, so:
1. Vsi petki celega leta.
2. Pepelnicna sreda, ätiri kvatem e srede in kvateme sabote.
3. Trije zadnji dnevi velikega tedna.
4. Dnevi pred binkostmi, pred prazniki ss. Petra in Pavla, vnebovzetja Marijinega, vseh svetnikov ifl 

iistega spocetja M. D. in pred Boricem.
III. Xadalje je priv«>ljeno meso jesti:
1. Za c e l o  ä k o f i j o ,  kolikratkoli z a p o v e d a n  p r a z n i k  na kak gori imenovan dan pade, o katerei» 

j e  nreso jesti prepovedano. (Tak dan je  letos 19. marcij, ker praznik svetega Jo M a na petek pade; tedaj se leto3 
ja  dan sme meso jesti; vendar se 25. marcija tudi letos meso ne sme jesti.)
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2. Z a  p o s a m e z n e  k r a j e ,  kolikratkoli kak somenj na tak dan pade. (V mnogih farah je  po ve5 
l’aznih k r a j e v ,  ki so eden od druzega oddaljeni; tu  polajäanje ne velja za c e l o  f a r o ,  ampak le za t i s t o  
k r a j e ,  kjer se zaradi somnja vecja mno&ca ljudi skup shaja.)

3. Z a  p o s a m e z n e  o s o b e :
a) Razun pepelnicne srede, zadnjih treh  dni velikega tedna in dni pred binkostmi in Bo2iöem se za 

vse dmge dni polajsanje, to je  privoljenje meso jesti, daje:
Delavcem v tovarnah (fabrikah) in v premogo- in rudokopih.
Popotnikom ki v kercmah in gostilnicah jedo.
Tudi drugim, kateri n. pr. v mestih, tergih, itd. navadno v gostilnico na hrano hodijo.

b) Razun velikega petka se za vse druge dni tako polajäanje daje:
Zelezniskim kondukterjem.
Ysem, ki z Meznico potujejo in so prisiljeni na 2elezni£nih postajah v ondotnih gostilnicah jesti.
Tistim, ki zaradi zdravja v kopelih bivajo, njihovim ondi bivajocim druzinam in poslom.

c) Vse dni, brez izjeme, smejo mesne jedi vzivati:
Tisti, kateri so zaradi prevelike reväcine jesti primorani karkoli dobe;
tudi drugi, ki v druzinah sluzijo ali Ave, kjer se postno ne kuha. Vendar naj gledajo, Ce je  

toots, da se vsaj veliki petek mesnih jedi zderLe.
IV. V se  t i s t e  postne dni v letu, o katerih je  le enkrat najesti se pripusceno, in ves stiridesetdanski 

postni cas, tudi ob nedeljah je  uzivanje rib in mesa p r i r a v n o  t i s t e m  obedu prepovedano. Treba se je  ali 
toesa ali rib zderzati.

Razun tega v oziru postne zapovedi se naslednje dolocujem:
1. V j e d i  p r i t e r g o v a t i  si  n i  p o t r e b a :  boMkom, nadalje onim, ki tezka dela opravljajo, slednjiö 

onim, ki eden in dvajsetega leta se nijso dopolnili, ali pa so sestdeseto prestopili.
2. Oni, katerih ne veze zapoved v jedi p r i t e r g o v a t i  s i ,  smejo tiste dni, o katerih je  to zapovedano, 

toesno jesti pa ne popolnoma prepovedano, —  m e s o  j e s t i ,  kolikratkoli med dnevom jed väivajo; nasproti pa 
Stoejo oni, katere zapoved v jedi pritergovati si veLe, t i s t e  dni meso le o poludne in tudi zvecer vLivati, pa si 
zveöer po dolLnosti pritergovati.

3. G o s p o d j e  f a j m o ä t r i  i n  s p o v e d n i k i  so p o o b l a s ö e n i ,  o slucajni resnicni potrebi prepoved 
0 vävanji mesa se bolj zlajsati, vzlasti pa dovoliti, da se pri napravljanji postnih jedi, razun velikega petka 
in kvaternih petkov, mesto m a s l a  sme s v i n j s k a  m a  ä c o b a rabiti. Kdor misli, da mu je  s t a l n e  dispense 
Potreba, naj se zastran tega na skotijstvo oberne.

4. Tukaj navedena dolocila pa ne veljajo tudi za r e d o v n i k e ,  oni se ravnajo po svojih pravilih.
5. Vsi verni, ki se polajäanja zastran vMvanja mesa posM ujejo, naj tiste dni g t i r i d e s e t d a n s k e g a  

P o s t a ,  o katerih meso jedo, p e t k r a t  „ O c e n a ä  i n  Ö e ä e n a m a r i j o “ na cast bridkega terpljenja in smerti 
*̂ezusa Ki'istusa mohjo. Vendar jim je  na prosto voljo dano, mesto tega primemo m i l o S ö i n o  dajati.

„Zderzite se, predragi, spacenega poLelenja, katero je na svetu; tudi si z vso skerbjo prizadevajte skazovati 
v svoji veri cednost, v cednosti pa spoznanje, v spoznanji pa zderMjivost, v zderMjivosti pa poterpezljivost v 
poterpezljivosti pa poboznost, v poboznosti pa bratoljubnost, v bratoljubnosti pa ljubezen. Ako namreö te reci 
^ a te ,  in so obilno pri Vas, Vas ne bodo praznih in brez sadu pustile v spoznanji Gospoda nasega Jezusa K ristusa, 

Za tega voljo, bratje, prizadevajte si bolj in bolj, da po dobrih delih svoj poklic in svoje izvoljenje ugotovite. 
^ ^ a j  tako Vam bo obilno dano, da pojdete v veeno kraljestvo Gospoda nasega in Zvelicarja Jezusa K ristusa.“ 
0 .  Pet. 1, 4— 11).

M i l o s t  G o s p o d a  n a s e g a  J e z u s a  K r i s t u s a ,  i n  l j u b e z e n  b o L j a  i n  d e l e L n o s t  s v e t e g a  
•^ü h a  b o d i  z V a m i  v s e mi .  Ame n .

Dano v L j u b l j a n i  v nedeljo pred pepelnico, 8. februarija 1880.

Krizostom,
knezoäkof.

2
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r II.
Sauunluug.

W ie  a u s  dem  nachstehenden A ufru fe  zu ersehen ist, hat das hohe k. k. L andes-Präsidium  zur Linderung 
- e s  N o thstandes in t B ezirke A delsberg  eine öffentliche S a m m lu n g  ausgeschrieben.

A u f r u f .
D e r  g rößere  T h e il  des B ezirkes A d e lsb e rg  ist in  diesem J a h r e  von einem  N othstandc  m it allen  seinen 

tra u r ig e n  Konsequenzen neuerlich bedroht.
I n  den, a n  d a s  K üsten land  angrenzenden G em einden  des V re m e r-K o s a n e r  und  W ip p a c h e r  T h a lc s , dann 

im  ganzen Gerichtobezirke F e is t r i tz ,  zusam m en in  21 G em einden  m it einer B evölkerung von 2 6 .0 0 0  S e e le n  —  hatten 
die überm äßigen  N iederschläge im  F rü h ja h re  1 8 7 9 , d a n n  die durch den ganzen S o m m e r an haltende  D ü r re , wie nicht 
m in d er die R ebenkrankheit, eine M iß e rn te  zu r F o lge , wie sie in  diesem G ra d e  selbst in  jenen  von dergleichen Unglücksfällen 
ö fte rs  heimgesuchten G egenden schon lange nicht vorgekom men ist. M i t  A usn ah m e geringer Q u a n ti tä te n  a n  E rdäp fe ln  ist 
jede andere F ru c h t gänzlich m iß ra th en .

D ie  im  G egenstände gepflogenen E rheb u n gen  lassen schon jetzt vo rausschen , daß den vielen B etro ffenen  im 
F rü ja h r e  die S a a tf rü c h te  gänzlich adgeyen und  d aß  selbst die geringen  V o rrä th e  a n  N a h ru n g s m itte ln  bei den M eisten 
kaum  noch fü r  den M o n a t  F e b ru a r  ausreichen  w erden .

Rasche und  ausgiebige H ilfe  th n t  deßhab d ringend  N o th .
E s  sind zw ar die nö th igen  S c h r itte  nicht un terlassen  w orden , zu r L in d e ru n g  des N o thstandes auch die H ilst 

des S ta a te s  u n d  des L an d es in  Anspruch zu nehm en, —  doch ist m it Rücksicht ans die v erfüg b aren  M it te l  und  die
a n d e rw ä r ts  in  einem  noch v iel höher»  A usm aß  nothw endigen U nterstützungen zu bezw eifeln, ob diese auch vollständig
ausrcichen  w erde, um  der N o th  m it a llen  ih ren  bedenklichen F o lg en  gründlich abzuhelfen.

V e rtra u e n sv o ll w ende ich mich daher an  den stets a u f 's  glänzendste sich bestätigenden W ohlthätigkeitssinn  der 
e d le n  B evölkerung dieses L an d es, indem  ich zu G unsten  dieser N ochleibetiöeit eine öffentliche S a m m lu n g  Hienüt ausschreibe 
u n d  die V erfüg u n g  treffe, das; die cinslicßcnden m ilden  G aden  bei den politischen B eh ö rd en  des L an d es in  E m p fan g  
g en o m m en  w erden , über deren entsprechende V erw endung  d a s  G eeignete u n te r  M itw ir tn n g  der betreffenden G em ein den  

vorgekehrt w erden  w ird .
D ie  N om en  der S p e n d e r  und  die einfließenden B e trä g e  w erden  durch die L andeszeitung  veröffentlicht werden-

L a i b a c h  am  21 . J ä n n e r  1 880 .
D e r  t. k. L an d esp räsid en t im  H erzogthum e K r a i n :

F ra n z  R i t t e r  v o n  K a l l i u a  m . p .
lieb e r Z usch rift des hohen k. k. L a n d e s -P rä s id iu m s  vom  2 1 . d. M . N r . 1 6 3  w ird  der hochw ürdige K uratklerns  

h ie m it eingeladen , zum  besagtcu Zwecke in  den K uraikirchen eine A lm osensam m lung in  üblicher W eise vorzunehm en, und 
d a s  E rgeb n iß  derselben der politischen B eh örd e  des eigenen B ezirkes zu übersenden.

III.

Konkurs - Verlautbarung.
D ie  erled igte P fa r r e  D ra ig o ä e , im  D ekanate L a c k , w ird  w iederholt zu r B ew erb u n g  ausgeschrieben.
D ie  Bittgesuche sind an  die hohe k. k. L an d esreg ie ru n g  fü r K ra in  in  Laibach zu stilisiren.

IV.

Chronik der Diöjefe.
F olgende  H erren  erh ie lten  die kanonische I n v e s t i tu r :  J o h a n n  K a r l in  au f die P fa r r e  D o b e rn ic e , am  7 . J ä n n e r ,

G e o rg  J a k l ic  au f die P fa r r e  G o te n ic a  und J a k o b  A ljaz  au f die P fa r r e  D o b rä v a , am  14 . J ä n n e r ,  d ann  A n to n  J a m u^
a u f die P fa r r e  S o r ica , am  21 . Z ä n n e r  1 8 8 0 .

H err Jo h a n n  S afa r hat auf die ihm verliehene P fa r re  T u jn ice  rcsignirt.
H err A nton  K acin , Pfarrkooperator in T em o v o  wurde a ls  E xpositu s  nach N adanjeselo  übersetzt.
G estorben smd die H e r r e n : F r a n z  P ir c ,  gewejener 3)iissionspriester, am  2 2 . J ä n n e r  und  J o s e f  J e r a la ,  P en sion .

P f a r r e r  der T rie s te r D iözese in  P o d b re z je  am  2 8 . J ä n n e r  1 8 8 0 . D ieselben w erden  dem  G ebete des hochw. D i ö z e s a n k l e r u s
em pfoh len .

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am 8 . Februar l s s o .  .  ^
Herausgeber und für die ihebactton veramworliich: iiui tm tugucur. — Druck der „M rodna tiskarna“ in Laibach.


